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MBA&Weiterbildung

Herr Dr. Meissner, wie ver-
schlägt es einen deutschen
Jungwissenschaftler ausgerech-
net nach Lancaster?
Ich wollte nach meinemDokto-
randenstudium in den USAwie-
der nach Europa zurückkom-
men. Die Lancaster University
Management School ist eine der
Top-Adressen in Europa und
eine von nur zwei Schulen, die in
der offiziellen Research Assess-
ment Exercise (RAE) der briti-
schen Regierung die höchste Be-
wertung von „6 Stars“ erhalten
haben. Im Endeffekt hat mich
dann der Fokus der Schule und
des Departments auf Forschungs-
exzellenz überzeugt, der sich bei-
spielsweise auch im Anreizsys-
temwiederfindet.

Das LUMS-MBA-Programm
hat sich auf dem FT-MBA-Ran-
king in den vergangenen Jah-
ren spektakulär verbessert. Wo-
rauf ist das IhrerMeinung nach
zurückzuführen?
Die LUMS hat vor sieben Jahren,
als Sue Cox die Schule als Dean
übernahm, einen großangelegten
strategischen Review begonnen
und dann auch konsequent umge-
setzt. Das FT Ranking erhält als
eine Hauptkomponente den Kar-
riereerfolg unserer Absolventen
von vor drei Jahren, insofern pro-
fitieren wir jetzt von Veränderun-
gen, die wir vor Jahren am Pro-
gramm gemacht haben. Insbeson-
dere wenn man die Kosten des
Programmsmit der beobachte-
ten Gehaltsentwicklung ver-
gleicht, schneidet die LUMS als
beste Schule in Europa ab. Neben
diesen Absolventenfaktoren
spielt eine Rolle, dass unser Dok-
torandenprogramm als eines der
zehn besten weltweit gilt.

Professor Sue Cox, LUMSDean,
behauptet, dass die Schule stän-
dig das Feedback desMarkts su-
che und danach das MBA-Pro-
gramm verbessere. Könnten Sie
dafür Belege geben?
Die LUMS hat ein externes Advi-
sory Board mit 15Mitgliedern
aus der Industrie, die ständig
Feedback zumMBA-Programm
geben. Auf deren Anregung ist
dann beispielsweise ein neues
CoreModule in Global Society
eingeführt worden, weil Indus-
trievertreter derMeinung waren,
Manager sollten mit mehr sozia-
ler Verantwortung agieren. Dane-

ben fließen auch die Erfahrun-
gen mit anderen Programmen
insMBA-Programm ein, insbe-
sondere aus dem International
Masters Program in Practicing
Management (IMPM). LUMS
hat dieses Progamm zusammen
mit Professor HenryMintzberg
ins Leben gerufen, sozusagen als
direkte Antwort auf seine Kritik,
die er in seinem Buch „Managers
notMBAs“ an der traditionellen
Managementausbildung geäu-
ßert hat. Die Idee, kritische und
reflektischeManager auszubil-
den, zieht sich auch durch das ge-
samteMBA-Programm.

Was unterscheidet das LUMS-
MBA-Programm sonst noch
von anderen einjährigen Voll-
zeit-MBA-Programmen?
Die LUMS ist seit Jahren be-
kannt für den actionorientierten
Lehransatz, und dies wird in al-
len postgradualen Programmen
umgesetzt. Das ist kein abgedro-
schenerMarketingslogan, son-
dern in der Form von Action Re-
search als Methodologie auch in
derWissenschaft etabliert. Kon-
kret bedeutet das, dass die Stu-
denten im Rahmen unseresMBA-
Programms drei Beratungspro-
jekte in Firmen durchführen. Ei-

nen solchen praktischen Fokus
gibt es meinesWissen nach in
keinem anderen Programmwelt-
weit.

Wie selektiv sind Sie bei der
Aufnahme IhrerMBA-Studen-
ten?
Die Konkurrenzsituation bei der
Bewerbung ist stark: Wir haben
ungefähr acht Bewerber für je-
den Studienplatz imMBA-Pro-
gramm. Der GMAT-Durch-
schnitt der angenommenen Be-
werber liegt bei 670 Punkten. Un-
sere Studenten haben im Schnitt
sechs Jahre Berufserfahrung und
sind 29 Jahre alt.

Welche Gründe könnte es für ei-
nen deutschenMBA-Interessen-
ten geben, seinenMBA an der
LUMS zumachen?
Die Ausbildung an der LUMS ist
praktischer angelegt als an
anderen Business Schools oder
deutschen Universitäten. Die
akademische Kultur ist eine an-
dere, das Programm ist intensi-
ver. Das mag am Anfang ein
Schock sein, aber Studenten wer-
den bei uns ausgebildet, Ergeb-
nisse unter Zeitdruck zu liefern,
und dieses Training ist im späte-
ren Berufsleben ein großer Vor-
teil. Aufgrund der hohen Zahl
der Projekte kann man ein sol-
ches Programm nicht als Mas-
senbetrieb organisieren, es gibt
also immer noch persönlichen
Kontakt mit den Professoren
und den anderenMitstudenten
aus vielen verschiedenen Kultu-
ren. Daneben verbessern viele
Studenten natürlich auch noch
ihr Englisch.

Interview: ChristophMohr
Weitere Infos zu Joern Meissner:

www.meiss.com

Fo
to
:P

R

MBA inGroßbritannien III. Die Lancaster
UniversityManagement School ist der Shooting-
star der britischenMBA-Schulen.Der deutsche
LUMS-Dozent JoernMeissner sagt,warum.
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